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Möemeine

Organ btx fdjnsetjerifiijett %xmt.
xxiv. 3«*to««ß»

fer SrrjttJttj. Pltlttätjettfdjrtft XLIV. Soljrgong.

SSafel. 16. 9co»eml3er 1878. Nr. 46.
©rfdjeint in rorJctjentlicrjen Stummem. Der «Breie per ©emefter ift franto burcfj bie ©djroeij gr. 3. 60.

®ie SöefteUungen roerben bireft an „Senno Sdjroobr, JJerlagsbudjljanoItmtj In Uaftl" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben
au8ti>arttgen Slbontienten buret) ïtadjnafjtne erljoben. 3m Sluêlanbe netjmen ade «Buefjfjanbtuncjen «Beftellungen an.

SSerantroortlidjer Sftebattor: Dberftlieutenant bon (Jigger.

*3nÖ0lt: «Betrachtungen übet ben Srnppenjufamincnjug ter IL Dlolpon unb ber 5. 3nfantcrle«S3rlgabe jwifdjen greiburg unb
(Bern »om 15- bl« 20 ©eptember. (gortfefeung.) — Die ©efcdjtsübungen bei (Bafferftotf unb (Srütten atn'23. unb 24. Sept. 1878.
(goitfcfeung.) — (Berjctdjulp militärifdjer SBetfe. — 31. o. (Bonln: geftungen uno Saftif oc« gcftungUfrlege« in ber ©egenwart.—
Sitgcnoffenfdjaft: iBcrn: SJcrfammlung te« Dfpjier*J»erein6 ter Stabt «Bern. Süridj: 3aljre«berldjt be« Untcrofpjter«oercln« bet

Snfanterie. — Sltt«lanb : Slnfpradjc be« g33)f. SJfjllippoolc an ble Dbcrärjte feiner Slrmee. SJon ber boänlfdjcn ©renje. grant«
tetcb : SJfauöoer bc« VI. Sorp«. Öorp« bet gorftwfldjtcr. Äarte »on granfreidj. Sagerbeden unb ©djlrmjeltc. 33erlttenmadjung
fämmtlidjer SompagnlolSommanbantcn. — SBcrfdjIebcne« : Uebet bie Sclftungäfäfjlgfelt bet Sruppen In bet .Sjctftedung pdjtigct
(Befeftlgungcn. Slnton Äöljter, Äorporal tc« böfjmifdjen 3nfanterie<SRegiment« Str. 42.

¦Setradjtuntjen über ben Sruwenjufammen*

juß ber 11. $ibifion unb ber 5. Infanterie:
SBrißabe jtoifdjen Freiburg unb -«Sern bom

15. big 20. September.

(gortfefeung.)

Söenben roir une jefet ben Stfjatfadjen ju unb

betrauten roir junädjft bie Seroegungen ber redjten

¦Solonne, roeidje, 5 SataiUone unb 2 Satterien

ftarf, Äönife auf ben ©trafjen oon (Safel unb

©djlieren angreifen unb fid) in ber redjten glanfe
nodj burd) ein ©eitenbetadjement beefen follte.

©djlieren roar oom Sataitton 13 befefet, roeldjeë

feine Sorpoften gegen Äönife oorgefdjoben Ijatte.
SDte übrigen 4 SataiUone ber III. Srigabe fjatten

fid) bei Wengiftotf gefammett unb rücftett um
73/4 Ufir an iljre SluffteUungêptâfee, 2 (Sompagnien
beê SataiUone 14 naa) gutjrenplafe, ca. 300 Weter

füblid) oon ©djlieren, baê SataiUon 15 nad) Stürben«

mooê, ca. 300 Weter fübroeftlid) oon ©djlieren.
2V2 SataiUone beê 5. 9-cegimentê roaren fomit beim

SDorfe ©djlieren jiemlidj concentrirt aufgefteUt unb

jum Slngriff gegen Äönife bereit. SDaê SataiUon 14

gab eine Sompagnie ju bem in ber SDiëpofition

auêbrûcflia) bejeidjneten ©eitenbetadjement, roeldjeë

bie ©egenb oon Äefjrfafe beobadjtete.

Sinfê ber ©trafse oon ©afel occupirte baê Sa*«

taiUon 16 beë 6. Regimentë eine günftige ©teUung
bei Wetjauë unb ©ettibud) an bem norböftlidjen
§attge beë Wengiftotfbergeê, etroa 1.000 Weter
linfê oom SataiUon 15. $u feiner [Referne biente

baê 500 Weter roeiter jurücf bei Serg ftetjenbeSa«

taiüon 17 beëfelben üiegimente.
SDie beiben Satterien 7 unb 8, benen 1 Som«

pagnie beê SataiUone 14 ale S^tiaNSebecfung
beigegeben roar, nafjmen ca. 400 Weter linfe tütf«*

roârtë beê 2. SEreffenë beê 5. SRegimentë unb ben

ïRanm jroifdjen bem 5. unb 6. ST-cegimente becfenb,

bei Sudjli Sofition unb eröffneten um 8 Ufjr irjr
geuer auf bie oberrjalb «Jceu^Sanbborf poftirte feinb«

lidje SlrtiUerie (auf ca. 2000 Weter SDiftanj).
SDafj mit fo fdjroadjeu Äräften, bie nodj baju auf

roeitem Sterrain uerjettelt roaren, ein Slngriff auf
Äönife unmöglidj reüfftren fonnte, namentlidj in
bem gaUe nittit, roenn bie Sertljeibigung ftdj jum
Smpfange bei ©egnerë oorbereitet fjatte, lag auf
ber 5janb, unb bafi biefer gaü eingetreten fei,
rourbe ber Srigabe nur atêbalb ju flar, ba ber

©egner feinerfeite ein fjeftigeê geuer oon Äütjfdjatten
unb Äönife auë eröffnete unb jum Slngriff oorjtt«
gefjen brofjte.

SDaê SRâdjfte, roaê ber III. Srigabe ju tfjun ob=

lag, rooUte fie roenigftenê bie Sluêfûfjrung beë ifjr
ertfjeilten Sluftrageê oerfudjen, roar, bie Satterien
auê iljrer unroirffamen ©teüung oorjuneljmen» ©ie
errjielten ben Sefeljl, ju aoanciren unb bei ©etti«
bua) Sofition ju nefjmen, fonnten ifjn aber nidjt
meljr auêfùljren, roeil fte plôfelid) ganj unerroartet
pljeren Ortë bet III. Srigabe entjogen unb tjinter
bie ©enfe jurücfbeorbert roürben, um in ber ©tel*
tung oon Stieberen ben bemnädjftigen Sfcûcfjug ber

SDioifion ju beefen.

hiermit roar bem Slngriffe ber redjten Solonne,
nodj etje er eigentlid) begonnen ijatte, febe Stjance
beê ©elingenê oon oorne rjerein genommen. 5Ridjtê=

beftoroeniger oerfudjte man noaj mit ben SataiUonen
16 unb 17 in ber SJìidjtung auf SlUmenb (§>äufer=

gruppe norblid) oon Wengiftorfberg) oorjubringen
unb bie Serbinbung mit ber linfen Solonne ju
fudjen. Sefetereë roar oline SaoaUerie an fid) fdjon
fdjroierig auejufüfjren unb tjatte, roenn bie 3luê=

füljrung roirflidj gelang, unfehlbar bie .Serreifjung
ber Srigabe unb bie ©efäljrbung ber ©trafje Wengt«
ftorf-Siebenroot jur golge getjabt. SDaju fam, bafj
ber bei ber Srigabe befinblidje unb jur Stufflärmig
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Betrachtungen über den Truppenzusammenzug

der II. Division und der 5. Znsanterie-

Brigade zwischen Freiburg und Bern vom

15. bis 20. September.

(Fortsetzung.)

Wenden mir uns jetzt den Thatsachen zu und

betrachten wir zunächst die Bewegungen der rechten

Colonne, welche, 5 Bataillone und 2 Batterien
stark, Könitz auf den Straßen von Gosel und

Schlieren angreifen und sich in der rechten Flanke

noch durch ein Seitendetachement decken sollte.

Schlieren war vom Bataillon 13 besetzt, welches

seine Vorposten gegen Könitz vorgeschoben hatte.

Die übrigen 4 Bataillone der III, Brigade hatten

sich bei Mengistorf gesammelt und rückten um
72/. Uhr an ihre Aufstellungsplätze, 2 Compagnien
des Bataillons 14 nach Fnhrenplatz, ca. 300 Meter
südlich von Schlieren, das Bataillon 15 nach Blinden-
moos, ca. 300 Meter südwestlich von Schlieren.

2>/2 Bataillone des 5. Regiments waren somit beim

Dorfe Schlieren ziemlich concentrirt aufgestellt und

zum Angriff gegen Könitz bereit. Das Bataillon 14

gab eine Compagnie zu dem in der Disposition
ausdrücklich bezeichneten Seitendetachement, welches

die Gegend von Kehrsatz beobachtete.

Links der Straße von Gaset occupirte das
Bataillon 16 des 6. Regiments eine günstige Stellung
bei Mehaus und Settibuch an dem nordöstlichen

Hange des Mengistorfberges, etwa 1000 Meter
links vom Bataillon 15. Zu seiner Reserve diente

das 500 Meter weiter zurück bei Berg stehende

Bataillon 17 desselben Regiments.
Die beidcn Batterien 7 und 8, denen 1

Compagnie des Bataillons 14 als Partial-Bedeckung
beigegeben war, nahmen ca. 400 Meter links
rückwärts des 2. Treffens des 5. Regiments und den

Raum zwischen dem 5. und 6. Regimente deckend,

bei Buchli Position und eröffneten um 8 Uhr ihr
Feuer auf die oberhalb Neu-Landdorf postirte feindliche

Artillerie (auf ca. 2000 Meter Distanz).
Daß mit so schwachen Kräften, die noch dazu auf

weitem Terrain verzettelt waren, ein Angriff auf
Könitz unmöglich reüssiren konnte, namentlich in
dein Falle nicht, wenn die Vertheidigung sich zum
Empfange des Gegners vorbereitet hatte, lag aus
der Hand, und daß dieser Fall eingetreten sei,

wurde der Brigade nnr alsbald zu klar, da der

Gegner seinerseits ein heftiges Feuer von Kühschatten
und Könitz aus eröffnete und zum Angriff vorzugehen

drohte.
Das Nächste, was der III. Brigade zu thun

oblag, wollte sie wenigstens die Ausführung des ihr
ertheilten Auftrages versuchen, war, die Batterien
aus ihrer unwirksamen Stellung vorzunehmen. Sie
erhielten den Befehl, zu avanciren und bei Settibuch

Posttion zu nehmen, konnten ihn aber nicht
mehr ausführen, weil sie plötzlich ganz unerwartet
höheren Orts der III. Brigade entzogen und hinter
die Sense zurückbeordert wurden, um in der Stellung

von Niederen den demnächstigen Rückzug der

Division zu decken.

Hiermit war dem Angriffe der rechten Colonne,
noch ehe er eigentlich begonnen hatte, jede Chance
des Gelingens von vorne herein genommen.
Nichtsdestoweniger versuchte man noch mit den Bataillonen
16 und 17 in der Richtung auf Allmend (Häusergruppe

nördlich von Mengistorfberg) vorzudringen
und die Verbindung mit der linken Colonne zu
suchen. Letzteres war ohne Cavallerie an sich schon

schmierig auszuführen und hätte, wenn die

Ausführung wirklich gelang, unfehlbar die Zerreißung
der Brigade und die Gefährdung der Straße Mengt-
storf-Liebenwyl zur Folge gehabt. Dazu kam, daß

der bei der Brigade befindliche und zur Aufklärung
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entfanbte Strain Sieutenant gefangen genommen
rourbe unb nidjt roieberfefjrte, unb bafj bie in bie

linfe glanfe gefajicften SatrouiUen nidjtê oon ber

SDioifion (nicbt einmal bte mittterroeile nadj §erj=
rotjl geführten beiben SReferoebataiUone 18 unb 19)
entcecften. SDie Srigabe fat) fid) fomit ooüftänbig
ifolirt, unb ale ber ©egner, ben getjter ber Ser«

ttjeibigung rafdj unb energifd) benufeenb, mit über*
legenen Äräften über baê unbefefete Slateau unb
Sinbentjauê gegen ifjren linfen glügel oorbrang
uub iljn aufjuroüen broute, blieb itjr nidjtê roeiter

übrig, ale über Serg ben SRücfjug auf Wengiftorf
anjutreten. SDer Sefeljl fjierju erfolgte gegen 10 Uljr.
SDie Seroegung rourbe unter bem ©djufe ber Sa«
taiüone 13 unb 15, roeidje ber Srigabier nocfj redjt«

jeitig jur Unterftüfeung beò linfen glügele tjeran«-*

gejogen ijatte unb baburdj ber ©efatjr beê Slufge«
rolltroerbenë entging, in guter Orbnung begonnen
unb etroa 500 Weter füblidj »on Siebenrorjl, auf
bem fogenannten SöEjli, um 11 Ufjr beenbigt. SDie

grtebenêoerfjâltniffe ermöglidjlen ben erjdjöpften
SataiUonen ber Srigabe, bie tfjeilroeife fdjon oon
5 Uljr Worgenë an auf ben Seinen roaren, eine

refiaurirenbe längere SRulje, nadj roeldjer nodj etroaê

manöorirt rourbe. SDer unerbittlidje Ärieg aber

roürbe ber fo tjart mitgenommenen III. Srigabe an
biefer ©teüe ein Serroeilen um fo roeniger geftattet
Ijaben, ale audj bie linfe Solonne fdjroereê Wifjge«
fdjicf getroffen Catte unb ftdj baê Slateau oon
Siebenrorjl unb bamit bie ©trafje nadj Sttjöriejjatte
bereite in bem Sefifee beê ©egnerë befanb. Sefeterer

fjatte febodj nad) Srreiajung feineë ,3roecîeê bei

£erjrotjl bie griebenêformation angenommen unb
bamit baë Snbe beê Wanôoerë angebeutet, benn
ein roeiterer SBiberftanb ber auf bem Slateau be«=

finblidjen Slbtfjeilttngen ber II. SDioifion roäre in
ber SEljat unmöglid) geroefen.

Sé bürfte intereffiren, ju erfafjren, bafj ber Oberft
©teinfjäuelin feinen Srfolg gegen bie III. Srigabe
mit 4 SataiUonen unb 1 Satterie baburd) erjielt
fjat, bafj er mit bem öftlidj Ijinter Äönife poftirten
SataiUon 30 baë 5. Regiment ber III. Srigabe
ju befdjäftigen roufjte unb mit ben SataiUonen 29

(roeldjeë mit ber Satterie anfänglid) bei 9ceu«8an«

borf ftanb), 28 (bidjt baneben an ber Sifière beë

Äönife«Serg=SBalbee) unb 25 (anfänglid) in SReferoe

gehalten) über ben fdjroadjen linfen glügel ber

Srigabe tjerfiel, ber foldjem ©tojje, oljne SlrtiUerie,
uidjt ju roiberftefjen oermodjte.

©eljen roir fefet roie eë ber linfen, unter bem

Sefetjle beë Oberftlieutenantë ©acc ftetjenben So«

lonne bei ifjrem Slngriff gegen bie Sofition beê

SRefjIjag erging. 3$r roaren, roie roir roiffen, bie

©trafjen oon SBangen unb Sottingen jum Sor«
rücfen angeroiefen, unb bai Rendez-vous ber fie
bilbenben 6 SataiUone unb 2 Satterien fottte um
8 Uljr Worgenë in gebecfter ©teüung jroifdjen
Ober« unb SRieber«3Bangen ftattftnben.

©djon biefe Slnorbnung fam nidjt ooUftânbig jur
Sluêfûljrung, benn bai SataiUon 24 unb bie Satte«

rie 12 fetjlten beim Rendez-vous unb mufjten bejj«

Ijalb ©eitenê ber Srigabe anbere Slngriffêbiêpû«
fittoneu getroffen roerben.

Stfjatfâdjlidj roürben nun — unter ooUer Serücf*

rtdjtigiing beë SDtoifione«Sefeljls — biêponirt, bafj
bie SataiUone 22 unb 23 Sottingen befefeen unb
oon Ijier — oom âufjerften linfen glügel — auë
ben redjten glügel ber SRefjfjag« Sofition angreifen,
bafj bie Satterie 11 unb baê SataiUon 20 ben Sin«

griff oon 9fcieberroangen auê oerfudjen, bafj baê

©djûfeenbataiUon 9er. 2 — um bie Serbinbung mit
bem Slngriff ber redjten Solonne tjerjufteUtn —
fidj in Sefife bei SDorfeê SRieb fefeen, unb bafj bai
SataiUon 21 bie aügemeine SReferoe — oorläuftg
bei Stieberroangen — bilben foüte.

SBir feljen fomit oon ber Srigabe eine entfdjieben
oiel ju grofje gront=Sluêbetjnung oon ca. 2'/» Äilo«
meter genommen, bie aUerbingë mit bem SBortlaut
beê SDioijionë=Sefer;lê, aber nidjt mit ben fdjroadjen

Äräften ber Srigabe ftimmte. Sé toirft fidj Ijier
bie intereffante grage auf, ob ber £err Srigabier
— Slngefidjtê ber oon iljm beim Rendez-vous bei

SRieberroangen getroffenen oeräuberten Serfjàltniffe
— nidjt beffer gettjan Ijatte, eine gorberung beë

SDioifionê--Sefel)lê — biejenige, auf roelaje eê int
Slugenblicfe am roenigften anfam — faüen ju laffen,
unb ber anberen mit aUer Snergie nadjjufotnmen
SBir roürben bem linfen glügel roeniger Slufmerf«
famfeit jugetoettbet Ijaben. 3n &« gront roar gegen
ben SRetjfjag entfdjieben Sfiidjtë ju madjen, bagegen

müfjte bie Srigabe fid) fo rafdj ale mögliaj unb
mit geuügenben Äräften in ben Sefife beê SDorfeê
SRieb fefeen, ba oon tjier aite febee Sorrücfen auf
ber grofjen ©trafje Sîljortêljauê«Sem in ber glanfe
bebroljt rourbe, unb oljne bie Sefefeung oon SRieb

ober beë bai SDorf bominirenben Slateauë oon
©raben eine Serbinbung mit bem Slngriffe ber

redjten Solonne unmöglidj ju erfteüen roar.
Sefetere, imSDioifionê=Sefefjl auëgefprodjene gorbe«

rung erfdjeint une aber bei SBeitem bie roidjtigere,
ba burdj itjre Srfüüung ber Slngriff auf Äönife
niajt unroefentlidj unterftüfet, unb mit beffen Srfolge
gleidjjeitig ber SRetjtjag unfjaltbar gemadjt roirb.
SBir tjatten oorgejogen — unter fdjroadjer SDemon«

ftration gegen ben redjten glügel bei SRetjljag —
SRieberroangen mit ber Satterie unb 2 SataiUonen

jur ©idjerung ber ©trafjen oon Sttjörietjaue unb
¦Reueneef ju befefeen unb mit 3 SataiUonen ben

geinb auë bem ©djroenbiroalb unb bem SDorfe SRieb

ju oertreiben. SDiefer Slngriff, roeldjer unmittelbar
burdj bie beiben SReferoe«SataiUone (18 unb 19)
ber SDioifton foutenirt roerben fonnte, ijatte aUe

Stjancen beê ©etingenê für fidj unb rourbe eê bem

©egner unmöglid) gemadjt ijaben, fid) mit über«

legenen Äräften auf ben linfen glügel ber III. Sri»
gäbe ju roerfen.

©elbftoerftänblidj müfjte bie SDioifton oon bem

Slufgeben beê Slngriffe gegen ben ÏReljtjag oou Sot«

tingen auê unter Slngabe ber ©rünbe in Äenntnifj
gefefet unb üjr bie neue Slngriffêbiëpofition gemei«

bet roerben. Ueber ben Serbleib beê SataiUone 24
unb ber Satterie 12 roufjte man um 8 Ufjr Wor«
genê uoet) nidjtê bei ber IV. Srigabe; erft um
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entsandte Train-Lieutenant gefangen genommen
wurde und nicht wiederkehrte, und daß die in die

linke Flanke geschickten Patrouillen nichts von der

Division (nicht einmal die mittlerweile nach Herz-
wyl geführten beiden Reservebataillone 18 und 19)
entdeckten. Die Brigade sah sich somit vollständig
isolirt, und als der Gegner, den Fehler der

Vertheidigung rasch und energisch benutzend, mit
überlegenen Kräften über das unbesetzte Plateau und
Bindenhaus gegen ihren linken Flügel vordrang
und ihn aufzurollen drohte, blieb ihr nichts weiter

übrig, als über Berg den Rückzug auf Mengistorf
anzutreten. Dcr Befehl hierzu erfolgte gegen 10 Uhr.
Die Bewegung wurde unter dem Schutz der
Bataillone 13 und 15, welche der Brigadier noch rechtzeitig

zur Unterstützung des linken Flügels
herangezogen hatte und dadurch der Gefahr des

Aufgerolltwerdens entging, in guter Ordnung begonnen
und etwa 500 Meter südlich von Liebenmrzl, auf
dem sogenannten Löhli, um 11 Uhr beendigt. Die
Friedensverhältnisse ermöglichten den erschöpften
Bataillonen der Brigade, die theilweise schon von
5 Uhr Morgens an ans den Beinen waren, eine

restaurirende längere Ruhe, nach welcher noch etwas
manövrirt wurde. Der unerbittliche Krieg aber

würde der so hart mitgenommenen III. Brigade an
dieser Stelle ein Verweilen um so weniger gestattet
haben, als auch die linke Colonne schweres Mißgeschick

getroffen hatte und sich das Plateau von
Liebenwyl und damit die Straße nach Thörishaus
bereits in dem Besitze des Gegners befand. Letzterer

hatte jedoch nach Erreichung seines Zweckes bei

Herzwyl die Friedensformation angenommen und
damit das Ende des Manövers angedeutet, denn
ein weiterer Widerstand der auf dem Plateau
befindlichen Abtheilungen der II. Diviston wäre in
der That unmöglich gewesen.

Es dürfte interesflren, zu erfahren, daß der Oberst

Steinhäuslin feinen Erfolg gegen die III. Brigade
mit 4 Bataillonen und 1, Batterie dadurch erzielt
hat, daß er mit dem östlich hinter Könitz postirten
Bataiston 30 das 5. Regiment der III. Brigade
zu beschäftigen wußte und mit den Bataillonen 29

(welches mit der Batterie anfänglich bei Neu-Lau-
dors stand), 28 (dicht daneben an der Lisière des

Könitz-Berg-Waldes) und 25 (anfänglich in Reserve

gehalten) über den schwachen linken Flügel der

Brigade herfiel, der solchem Stoße, ohne Artillerie,
nicht zu widerstehen vermochte.

Sehen wir jetzt wie es der linken, unter dem

Befehle des Oberstlieutenants Sacc stehenden
Colonne bei ihrem Angriff gegen die Posttion des

Rehhag erging. Ihr waren, wie wir wissen, die

Straßen von Wangen und Bottingen zum
Vorrücken angewiesen, und das Renàs^-vous der sie

bildenden 6 Bataillone vnd 2 Batterien sollte um
8 Uhr Morgens in gedeckter Stellung zwischen
Ober- und Nieder-Wangen stattstnden.

Schon diese Anordnung kam nicht vollständig zur
Ausführung, denn das Bataillon 24 und die Batterie

12 fehlten beim R,enäe«-vous und mußten deß¬

halb Seitens der Brigade andere Angriffsdispositionen

getroffen werden.

Thatsächlich wurden nun — unter voller
Berücksichtigung des Divisions-Befehls — disponirt, daß
die Bataillone 22 und 23 Bottingen besetzen und

von hier — vom äußersten linken Flügel — aus
den rechten Flügel der Rehhag-Posttion angreifen,
daß die Batterie 11 und das Bataillon 20 den

Angriff von Niederwangen aus versuchen, daß das

Schützenbataillon Nr. 2 — um die Verbindung mit
dem Angriff der rechten Colonne herzustellen —
stch in Besitz des Dorfes Ried setzen, und daß das
Bataillon 21 die allgemeine Reserve — vorläufig
bei Niederwangen — bilden sollte.

Wir sehen somit von der Brigade eine entschieden

viel zu große Front-Ausdehnung von ca. 2>/,
Kilometer genommen, die allerdings mit dem Wortlaut
des Divisions-Befehls, aber nicht mit den schwachen

Kräften der Brigade stimmte. Es wirft sich hier
die interessante Frage auf, ob der Herr Brigadier
— Angesichts der von ihm beim Ren6e«-vous bei

Niederwangen getroffenen veränderten Verhültnisfe
— nicht besser gethan hätte, eine Forderung des

Divisions-Befehls — diejenige, auf welche es im I
Augenblicke am wenigsten ankam — fallen zu lassen,

und der anderen mit aller Energie nachzukommen?
Wir würden dem linken Flügel weniger Ansmerksamkeit

zugewendet haben. In der Front war gegen
den Rehhag entschieden Nichts zu machen, dagegen

mußte die Brigade sich so rasch als möglich und
mit genügenden Kräften in den Besitz des Dorfes
Ried setzen, da von hier aus jedes Vorrücken auf
der großen Straße Thörishaus-Bern in der Flanke
bedroht wurde, nnd ohne die Besetzung von Ried
oder des das Dorf dominirenden Plateaus von
Graben eine Verbindung mit dem Angriffe der

rechten Colonne unmöglich zu erstellen war.
Letztere, ini Divisions-Befehl ausgesprochene Forderung

erscheint uns aber bei Weitem die wichtigere,
da durch ihre Erfüllung der Angriff auf Könitz
nicht unwesentlich unterstützt, und mit desfen Erfolge
gleichzeitig der Nehhag unhaltbar gemacht wird.
Wir hätten vorgezogen — unter schwacher Demonstration

gegen deu rechten Flügel des Nehhag —

Niederwangen mit der Batterie und 2 Bataillonen

zur Sicherung der Straßen von Thörishaus und
Neueneck zu besetzen und mit 3 Bataillonen den

Feind aus dem Schwendimald und dem Dorfe Ried

zu vertreiben. Dieser Angriff, welcher nnmittelbar
durch die beiden Reserve-Bataillone (18 und 19)
der Division soutenirt werden konnte, hatte alle

Chancen des Gelingens für sich und würde es dem

Gegner unmöglich gemacht haben, sich mit
überlegenen Kräften auf den linken Flügel der III. Brigade

zu werfen.
Selbstverständlich mnßte die Diviston von dem

Aufgeben des Angriffs gegen den Rehhag von
Bottingen aus unter Angabe der Gründe in Kenntniß
gesetzt nnd ihr die neue Angriffsdisposition gemeldet

werden. Ueber den Verbleib des Bataillons 24
und der Batterie 12 wußte man um 8 Uhr Morgens

noch nichts bei der IV. Brigade; erst um
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9 Uljr erfutjr ber Srigabe«Sommanbant, bafj ftdj
biefe Slbttjeitung im SRücfjuge auf ber ©trafje oon

grauenfappeln nadj ©ümmenen befänbe, unb bafj
auf fie oorerft (oor Wittag) nidjt ju redjnen fei.

(<èd)!up folgt.)

$>ie ©efedjtêûbunfjen bei Safferftorf unb

SBrutten oui 23. nnb 24. September 1878.

(gortfefeung.)

SDie Sertfjeilung ber Äräfte beê Serttjeibigerô in
ber ©teüung oou Safferftorf fdjeint angemeffen ;

fefjr jroecfmâfjig fjat ber Sljef (fo oiel roir bemerfen

fonnten) ben Sataiüontcomtnanbanten nur bie Sluf«

fteüung unb Slufgabe angeroiefen unb itjnen bie

roeitern SDetailsSlnorbnungen überlaffen. ©etjr oft
oerfaüen bei une bie fjöfjem Offijiere in ben geljler,
bafj fie ftdj ju feljr mit Sinjelnfjeiten befaffen.
SDiefeê bat ben boppelten SRadjtljeil, fie oerlieren
itjre Slufgabe auê ben Slugen unb bie SataiUone«
commanbanten roerben unfelbftftänbig unb roiffen
fidj bann nidjt ju Ijelfen, roenn fte feine Sefetjle
fjaben.

SDaë Sataitton 62 ijat ben ©djafetjügel feljr fdjön
oertljeibigt. Se rourbe bei biefer ©elegentjeit mefjr«
fact) oon gernfeuer=©aloen Slnroenbung gemadjt.
SDiefelben roürben, fo oft fidj ein günftigee i^iel bot,
forooljl oon ©ruppen ale gefdjloffenen Slbttjetlungen
angeroenbet. Slnerfennung öerbient, bafj bei biefer
©elegenfjeit immer baê Slbfefjen gefteUt rourbe.

SDie gormirung eineê Offenfioljafenê gegen ben

glanfenangriff beê SataiUone 68 jeigt oon einer

geroiffen Wanöorirfäfjigfeit ber Struppen, bie man
bei une nidjt immer finbet. Sé gefjt aber aud) bei

une Wandjeê, roenn bie Offijiere iljre Slufgabe

fennen, bai ©tubium ber Staftif nidjt oernadjläfjigt
tjaben unb bie Struppen in ben bei ©efedjtêûbungen

am fjäufigften oorfommenben Soolutionen getjörig

eingeübt roorben ftnb. $u biefen redjnen roir aber

tjauptfâdjlid) bie Silbung oon Offenfio« unb SDefenfio«

tjafen in feber beliebigen SRidjtung ; baê Silben oon

Sdjelonê; baê rafdje Sinboubliren oon gefdjloffenen

$ügen jur Slbgabe oon ©aloen tt. f. ro.

SBir rooUen biefe ©elegentjeit nidjt oorbeigetjen

laffen, um ju roiebertjolen, roaê roir fdjon oft gefagt

Ijaben, bafj bie Slufgabe ber Offijiere unb Unters

offijiere bei ber tjeutigen gedjtart eine roiajtigere
ale in irgenb einer frütjern 3eit ift. SDaê oon

ifjrem Senefjmen metjr ale fe abfängt; bafj aber

audj bie Söfung iljrer Slufgabe ein taftifdjeë Ser«

ftänbnifj erforbert, roeidje bie ©ubalternoffijiere
früfjerer $ett otjne SRadjtljeil entbefjren fonnten. —
SDodj roir fedjten tjeute nidjt metjr in Sinie unb

Solonne, fonbern bie §auptfed)tart ift bie geöffnete

ober Sinjeln=Orbnung. 3n bieder tft feber metjr

ober roeniger fid) felbft überlaffen, er mufj ridjtig
einjugreifen oerftefjen, oljne bafj itjm baê ju ttjun,
roaê bie Sertjältniffe erforbern, erft anbefotjlen roirb.

Sefonberê bie §auptleute Ijaben eine rotdjtige

Slufgabe ju löfen. SBenn fie biefe fennen, roenn

fie ridjtig einjugreifen oerfteljen, roirb audj bie beë

SataiUonêcommanbanten feljr erteidjtert.

Sé fann ben £>auptteuten, ben Sieutenantë unb

felbft ben ©ruppendjefë, fobalb biefe fidj felbft über«

laffen finb, nidjt genug e m p f o t) ten roerben,
bem ©ang beê ©efedjteë unauêgefefet
itjre Slufmerffamfeit jujuroenben, ftetä
bie Slugen offen ju befjalten unb Sldjt ju geben,

roenn iljr ttjâtigeê Singreifen oon SRufeen fein fann.
Sine gatoe jur redjten i^eit, fei eê, bafj eine feinb«

lidje Slbtljeiluitg fidj unoorfidjtig tjerfteUe, ober bafj
ber geinb einen Stljeil unferer Sinie Ijeftig angreife,
ein Sinfdjroenfen in £>afeu unb Srôffnen eineê

glanfenfeuerê, biefeê fann unter Umftänben fefir
roefentlidj ju einer glücflidjen Sntfcljeibung beë ©e«

fedjteê beitragen unb mandjen UnfaU unb Serluft
oon ben eigenen Struppen abroenben. SDodj biefeê
atteê läfjt fidj im Srnftfaü nidjt erjielen, roenn bie

Uebung nidjt fdjon tm grieben erroorben rourbe.
Sei ber tjeutigen gedjtart ift nidjt immer ein

Sorgefefeter jur £>anb, ber bem Untergebenen fagt,
roaê er ttjun folle. Sluê biefem ©runb fott Seber,
roeldjer für lürjere ober längere $eit eine felbft«

ftänbige SRoüe ju fpielen tjat, bem ©efedjt unb bem

geinb feine unauêgefefete Slufmerffamfeit roibmen.
©er SRücfjug beë SataiUone 62 burdj baê SDefilée

oom Wütjteberg roäre leidjter oon ftatten gegangen,
roenn bie juerft jurücfgenommenen Slbttjeilungen
unoerjüglid) Ijinter baë SDefilée beorbert roorben,
unb bie beiben ©eiten beë SDefiléeê bei 3eiten ge«

tjörig befefet roorben roaren.
SDer SRücfjug burdj ein SDefilée mufj immer »ou

ben glügeln auë beginnen; jnlefet folgt bie Witte.
(Seim Sorrücfen ift eê umgefetjrt, juerft bringt
bie Witte oor, bann folgen bie glügel unb breiten
fidj fenfeitê roieber auê.)

Seibeê foüte bei une metjr u. jro. fdjon beim

erften StiraiUeurunterridjt geübt roerben.
SDer redjte glügel (baë SataiUon 61) tjat feinen

SRücfjug georbnet berotrft.
SDie SlrtiUerie ift auf fdjroierigen SBalbroegen

rafdj in iljre neue ©teüung Ijinter SRûrenêborf ge*

langt.
SDie SaoaUerie beê Oftcorpë, bie ©djroabron 24

(Oberlieut. ©ctjöUer), fjat ben ©idjertjeitêbienft gut
beforgt unb beroiefen, bafj roenn bie Offijiere biefen

fennen, audj bie Wannfdjaft balb in ridjtiger SBeife

ftd) ju benetjmen roetfj. SBenn bie SDragoner ju
Slnfang in Safferftorf ftetjen blieben unb ben geinb
nidjt fdjon in SBaUifeüen auffudjten, fo ift biefeê

rooljl nur bem Umftanb jujufdjreiben, bafj fie nur
SBeifung fjatten bië Safferftorf oorjugefjen. SDiefeê

entfpradj aUerbingë ber ©efedjtêanlage, bod) in
SBirflidjfeit roeifj man nidjt, roo man ben geinb
finbet unb bie SaoaUerie mufj oorgefjen, biê fle
güt)lung mit itjm befommen tjat. SRun an Sifer
unb SBiUen tjieju tjatte eë ber ©djroabron nidjt ge«

fetjlt. — SDer SatrouiUen«« unb Slufftärungebienft
tft oon biefer ©djroabron beffet ale oon mandjer
anbern Saoatterietruppe, bie roir biefeê ^dfjx in
Sttjätigfeit gefetjen, beforgt roorben.

gür bie SlrtiUerie beë Oftcorpë fonnten jroei
SlrtiUeriefteüungen in Slnbetradjt fommen u. jro.
bie auf bem ©djafetjügel unb ijinter ©fteitlt. —
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9 Uhr erfuhr der Brigade-Commandant, daß sich

diese Abtheilung im Rückzüge auf der Straße von
Frauenkappeln nach Gümmenen befände, und daß

auf sie vorerst (vor Mittag) nicht zu rechnen sei.

(Schluß folgt.)

Die Gefechtsübungen bei Bafferftorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsctzung.)

Die Vertheilung der Kräfte des Vertheidigers in
der Stellung von Bafferftorf scheint angemessen;

sehr zweckmäßig hat der Chef (fo viel wir bemerken

konnten) den Bataillon5commo.ndo.nten nur die

Aufstellung und Aufgabe angewiesen und ihnen die

weitern Detail-Anordnungen überlassen. Sehr oft
verfallen bei uns die höhern Ofsiziere in den Fehler,
daß sie sich zu sehr mit Einzelnheiten befassen.

Dieses hat den doppelten Nachtheil, sie verlieren
ihre Aufgabe aus den Augen und die
Bataillonscommandanten werden unselbstständig und wissen

sich dann nicht zu helfen, wenn ste keine Befehle

haben.

Das Bataillon 62 hat den Schatzhögel sehr schön

vertheidigt. Es wurde bei dieser Gelegenheit mehrfach

von Fernfeuer-Salven Anwendung gemacht.

Dieselben wurden, so ost sich ein günstiges Ziel bot,
sowohl von Gruppen als geschlossenen Abtheilungen
angewendet. Anerkennung verdient, daß bei dieser

Gelegenheit immer das Absehen gestellt wurde.
Die Formirung eines Offensivhakens gegen den

Flankenangriff des Bataillons 68 zeigt von einer

gewissen Manövrirfähigkeit der Truppen, die man
bei uns nicht immer findet. Es geht aber auch bei

uns Manches, wenn die Offiziere ihre Aufgabe
kennen, das Studium der Taktik nicht vernachläßigt
haben und die Truppen in den bei Gefechtsübungen

am häufigsten vorkommenden Evolutionen gehörig

eingeübt worden sind. Zu diesen rechnen wir aber

hauptsächlich die Bildung von Offensiv- und Defensivhaken

in jeder beliebigen Richtung ; das Bilden von
Echelons; das rasche Eindoubliren von geschlossenen

Zügen zur Abgabe von Salven u. s. w.

Wir wollen diese Gelegenheit nicht vorbeigehen

lassen, um zu wiederholen, was wir schon oft gesagt

haben, daß die Aufgabe der Offiziere und Unterl

ofsiziere bei der heutigen Fechtart eine wichtigere
als in irgend einer frühern Zeit ist. Das von

ihrem Benehmen mehr als je abhängt; daß aber

auch die Lösung ihrer Aufgabe ein taktisches

Verständniß erfordert, welche die Subalternoffiziere
früherer Zeit ohne Nachtheil entbehren konnten. —

Doch wir fechten heute nicht mehr in Linie und

Colonne, sondern die Hauptfechtart ist die geöffnete

oder Einzeln-Ordnung. Jn dieser ist jeder mehr

oder weniger sich selbst überlassen, er muß richtig
einzugreifen verstehen, ohne daß ihm das zu thun,
was die Verhältnisse erfordern, erft anbefohlen wird.

Besonders die Hauptleute haben eine wichtige

Aufgabe zu lösen. Wenn sie diese kennen, wenn
sie richtig einzugreisen verstehen, wird auch die des

Bataillonscommandanten sehr erleichtert.

Es kann den Hauptleuten, den Lieutenants und

selbst den Gruppenchess, sobald diese sich selbst

überlassen sind, nicht genug empfohlen werden,
dem Gang des Gefechtes unausgesetzt
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden, stets

die Augen offen zu behalten und Acht zu geben,

wenn ihr thätiges Eingreifen von Nutzen sein kann.

Eine Salve zur rechten Zeit, sei es, daß eine feindliche

Abtheilung flch unvorsichtig herstelle, oder daß

der Feind einen Theil unserer Linie heftig angreife,
ein Einschwenken in Haken und Eröffnen eines

Flankenfeuers, dieses kann unter Umständen sehr

wesentlich zu einer glücklichen Entscheidung des

Gefechtes beitragen und manchen Unfall und Verlust
von den eigenen Truppen abwenden. Doch dieses

alles läßt sich im Ernstfall nicht erzielen, wenn die

Uebung nicht schon im Frieden erworben wurde.
Bei der heutigen Fechtart ist nicht immer ein

Vorgesetzter zur Hand, der dem Untergebenen sagt,

was er thun solle. Aus diesem Grund soll Jeder,
welcher für kürzere oder längere Zeit eine

selbstständige Nolle zu spielen hat, dem Gefecht und dem

Feind seine unausgesetzte Aufmerksamkeit widmen.
Der Rückzug des Bataillons 62 durch das Defilöe

vom Mühleberg wäre leichter von statten gegangen,
wenn die zuerst zurückgenommenen Abtheilungen
unverzüglich hinter das Desilöe beordert worden,
und die beiden Seiten des Defilöes bei Zeiten
gehörig besetzt worden wären.

Der Rückzug durch ein Defilöe muß immer von
den Flügeln aus beginnen; zuletzt folgt die Mitte.
(Beim Vorrücken ist es umgekehrt, zuerst dringt
die Mitte vor, dann folgen die Flügel und breiten
sich jenseits wieder aus.)

Beides sollte bei uns mehr u. zm. schon beim
ersten Tirailleurunterricht geübt werden.

Der rechte Flügel (das Bataillon 61) hat seinen

Rückzug geordnet bewirkt.

Die Artillerie ist auf schwierigen Waldwegen
rasch in ihre neue Stellung hinter Nürensdorf
gelangt.

Die Cavallerie des Ostcorps, die Schwadron 24

(Oberlieut. Schöller), hat den Sicherheitsdienst gut
besorgt und bemiesen, daß wenn die Offiziere diesen

kennen, anch die Mannschaft bald in richtiger Weise
stch zu benehmen weih. Wenn die Dragoner zu
Anfang in Bafferftorf stehen blieben und den Feind
nicht schon in Wallisellen aufsuchten, so ist dieses

wohl nur dem Umstand zuzuschreiben, daß sie nur
Weisung hatten bis Basserstorf vorzugehen. Dieses
entsprach allerdings der Gefechtsanlage, doch in
Wirklichkeit weiß man nicht, wo man den Feind
findet und die Cavallerie muß vorgehen, bis sie

Fühlung mit ihm bekommen hat. Nun an Eifer
und Willen hiezu hatte es der Schwadron nicht
gefehlt. — Der Patrouillen- und Aufklärungsdienst
ist von dieser Schwadron bester als von mancher
andern Cavallerietrupve, die wir dieses Jahr in
Thätigkeit gesehen, besorgt worden.

Für die Artillerie des Ostcorps konnten zwei

Artilleriestellungen in Anbetracht kommen u. zw.
die auf dem Schatzhügel und hinter Gsteitli. —


	Betrachtungen über den Truppenzusammenzug der II. Division und der 5. Infanterie-Brigade zwischen Freiburg und Bern vom 15. bis 20. September

